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SCHWERPUNKT

Vision fur eine zukunftsweisen
im Oberengadin zwischen St.

Peter Baumgartner, Marco Lanfranchi

Die Abwasserentsorgung der Gemeinden von St. Moritz bis S-chanf

wird durch verschiedene Entwicklungen starken Belastungen ausgesetzt.
Einerseits sind dies die Siedlungsentwicklung mit grosser Bautatigkeit,
jiingst zusatzlich katalysiert durch die Ski-WM 2003, andererseits auch durch
die Zunahme von Zivilisationsstoffen z.B. aus Hygiene- und Reinigungs-
mitteln oder Medikamenten.

Diese Belastungen treffen die 3 Abwasserreinigungsanlagen ARA Staz, ARA
SaxundArAFurnatsch(sieheKasten)wahrenddertouristischenHauptaison
im Winter besonders stark.

Die hohe Belastung, die starken Schwankungen des Abwasseranfalles
und die tiefen Temperaturen fihren im Winter beim Klarprozess zeitweise
zu Schwierigkeiten. Hinzu kommt, dass der Inn als Vorfluter im Winter
bei der hochsten Einleitung von gereinigtem Abwasser einen geringen
Abfluss aufweist. Dies fithrt zu einem schlechten Mischungsverhaltnis
und als Resultat konnen die in der neuen Gewisserschutzverordnung des
Bundes vorgegebenen Anforderungen an die Wasserqualitat nicht immer
eingehalten werden. Diese Verordnung verlangt in solchen Fillen von
den Klaranlagen die Einhaltung verscharfter Einleitbedingungen.

Handlungsbedarf fiir die ARA’s

Fir die ArA’s bedeutet dies Sanierungen und Nachriistungen mit Inves-
titionen in Millionenhohe. Deshalb war es angezeigt, mit einer Stand-
ortbestimmung eine umfassende Problemanalyse fir die Oberengadiner
Gemeinden vorzunehmen und mogliche Massnahmen fir die Zukunft
zu entwickeln.

Suche nach Losungen

Eine Studienkommission aus Mitgliedern der ARA-Trigerschaften unter-
suchte in enger Zusammenarbeit mit dem Amt fiir Natur und Umwelt
verschiedene Varianten der Abwasserentsorgung. Die Konzeptstudie zeigt
verschiedene machbare Varianten sowie deren Vor- und Nachteile auf. Sie
wurde am 30. August zooT in St. Moritz einer breiten Interessentenschaft
vorgestellt und positiv aufgenommen. Die Varianten reichen vom tech-
nischen Ausbau der 3 ARA’s bis zu einer als visionar zu bezeichnenden
Variante mit Aufhebung der 3 bestehenden Anlagen und dem Bau
einer Ersatzanlage im Raum S-chanf mit Uberleitung des gereinigten
Abwassersindie Anlagen der Engadiner Kraftwerke AG (EKw) bei der Was-
serfassung EKW in S-chanf.
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Abbildung 1:

Abwasserentsorgung im Oberengadin: Projektgebiet mit schematischer
Linienfiihrung der Abwasser-Transportleitung

Kartengrundlage: LK200, © swisstopo2003, Kartenherstellung ANU September 2003

Einiges spricht fiir eine visiondre Lésung

Die Idee einer einzigen, regionalen ARA kann als Vision bezeichnet
werden, weil sie in mancherlei Hinsicht einen sehr bedeutsamen Schritt fiir
die Abwasserentsorgung in der Region darstellt:

* Der Inn als empfindliches und wertvolles Gewassersystem
wurde von St. Moritz bis S-chanf von gereinigtem Abwasser aus
der betroffenen Region praktisch vollstindig befreit. Durch
die Uberleitung in den Kraftwerkstollen wiirde auch der weitere Innlauf
unterhalb von S-chanf wesentlich entlastet.
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Bild 1:

Bauarbeiten zur Ver-
legung des Flazbaches
mit neuer Miindung

in den Inn oberhalb des
Gravatscha-Sees

* Der ara-Neubau konnte nach neuestem Stand der Klartechnik geplant
und realisiert werden. Die Klaranlage konnte damit
nicht nur auf die bereits bekannten Belastungsfaktoren, sondern auch
auf sich abzeichnende neue Faktoren, wie z.B. Mikro-
verunreinigungen, hin optimiert werden.

* Die erheblichen Kosten kénnen nur durch eine engere Zusammen-
arbeit aller 9 betroffenen Gemeinden aufgebracht werden.

Etappenweises Vorgehen

Im Zusammenhang mit dem Hochwasserschutzprojekt Samedan — Ver-
legung des Flazbaches (Bild 1) — wird der zum Schutz des Innbogens und
der Innaltldufe erstellte Ableitungskanal fiir das gereinigte Abwasser der
ARA Staz bis in den Bereich der Miindung des Beverin und des verlegten
Flazbaches verlangert.

Fir die Realisierung der Variante ARA-Zusammenschluss wiirde der
Kanal bis S-chanf verlangert (Abbildung 1) und in einer ersten Etappe
das gereinigte Abwasser der ARA Staz und Sax bis zum Uberleitstollen
derekw fithren.Dasgereinigte AbwasserderarAFurnatschwiirdeebenfalls
in den Uberleitstollen gepumpt werden. In einer zweiten Etappe wiirde der
Kanal zur Abwassertransportleitung fur das ungereinigte Abwasser vom
Einzugsgebiet der oberen beiden ARA’s in die neue Klaranlage in S-chanf,
wo es zusammen mit dem Abwasser aus dem Einzugsgebiet von S-chanf
gereinigt wiirde.

CRATSCHLA 2/03



Bild 2:
Restwasserabfluss im Spdl

Ubergangssituation und Abklarungen

Neben den Gemeinden und Abwasserverbanden sind von dieser Pro-
jektidee insbesondere auch die Engadiner Kraftwerke oG und der Natio-
nalpark betroffen. Wihrend der ersten Etappe wird eine mehrjahrige
Ubergangssituation entstehen, in der zusitzlich das gereinigte Abwasser
der ARA Furnatsch in die Kraftwerkanlage geleitet wiirde und das gerei-
nigte Abwasser der oberen beiden ArA’s nicht mehr indirekt Gber den
Inn, sondern direkt tiber den Abwasserkanal zufliessen wiirde.

Gestiitzt auf verschiedene Gewisseruntersuchungen lisst sich abschit-
zen, dass der vom Kraftwerkwasser beeinflusste Spol (Dotierwasser) eine
gewisse Zusatzbelastung erfihrt. Mit Ubergangsmassnahmen (Sanierun-
gen) bei den bestehenden ARA’s sollte diese Belastung auf vertretbarem
Niveau gehalten werden konnen. Im Gegenzug wiirde das ganze Ge-
wissersystem im Haupttal stark verbessert. Mit Blick auf die Vorteile
einer integralen Losung mit neuer ARA wurde die Projektidee positiv aufge-
nommen. Zurzeitsindnoch Spezialabklarungen,z.B.zuden Auswirkungen
auf die Sedimentbelastung im Ausgleichsbecken Ova Spin, im Gange, die
dann zur definitiven Entscheidfindung einfliessen werden.

Die betroffenen Gemeinde-Exekutiven (eine Gemeinde hat noch nicht
Stellung genommen) befiirworteten die Weiterverfolgung der Projektidee
ebenfalls. Allerdings kommen auf die Gemeinden gewichtige Entschei-
dungen zu: Neben den grossen finanziellen Aufwendungen sind auch
die Vor- und Nachteile einer engeren regionalen Zusammenarbeit abzu-
wigen.

Foto: ANU GR

Peter Baumgartner, Amisleiter

Mareo Lanfranchi, wissenschaftlicher Mitarbeiter
Amit fiir Natur und Unuwelt Graubiinden,
Giirtelstrasse 89, 7000 Chur

SCHWERPUNKT 17



	Wasserwege - Wasserwelten : Vision für eine zukunftsweisende Lösung der Abwasserentsorgung im Oberengadin zwischen St. Moritz und S-chanf

